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Unser gemeinsames Ziel

Gesunde Tiere, saubere Lebensmittel und eine vielfältige 

Kulturlandschaft liegen uns allen am Herzen.

Bitte helfen Sie mit:

 � Bleiben Sie auf den Wegen.

 � Halten Sie Ihren Hund unter Kontrolle.

 � Entfernen Sie Hundekot und Abfälle.

 � Nehmen Sie Rücksicht auf Nutz- und Wildtiere.

Danke, dass Sie Verantwortung übernehmen!



Felder schützen, Tiere gesund halten

Hunde sind treue Begleiter und für viele Menschen ein 

wichtiger Teil der Familie. Damit das Miteinander von Hun-

dehalterinnen und Hundehaltern, Landwirtschaft und Natur 

funktioniert, ist gegenseitige Rücksichtnahme notwendig. 

Hundekot auf Wiesen, Weiden, Äckern oder in Sonderkultu-

ren ist nicht nur unangenehm. Er kann Erntegut und Tier-

futter verunreinigen und Krankheitserreger oder Parasiten 

enthalten. Gleichzeitig können freilaufende Hunde Nutztiere 

und Wildtiere beunruhigen oder gefährden. Mit wenigen ein-

fachen Regeln helfen Sie dabei, Lebensmittel, Futtermittel, 

Tiere und landwirtschaftliche Flächen zu schützen.

Bitte auf den Wegen bleiben

Landwirtschaftlich genutzte Flächen dürfen in Baden-Würt-

temberg während der Nutzzeit nur auf Wegen betreten wer

den. Das gilt auch, wenn eine Fläche nicht eingezäunt ist.

Als Nutzzeit gilt:

 � bei Ackerflächen die Zeit zwischen Saat oder Bestellung 

und Ernte,

 � bei Grünland die Zeit des Aufwuchses und der  

Beweidung,

 � bei Sonderkulturen wie Garten-, Obst- und Weinbauflä-

chen ein ganzjähriges Betretungsverbot.

Das Betreten landwirtschaftlicher Flächen kann Schäden an 

den Pflanzen verursachen. Diese Regelungen gelten auch 

für mitgeführte Hunde. Bitte führen Sie Ihren Hund so, dass 

er die Wege nicht verlässt und keine Pflanzen, Tiere oder 

landwirtschaftlichen Arbeiten beeinträchtigt.¹

Hundekot gehört nicht auf Wiesen und Felder

Auf landwirtschaftlichen Flächen wachsen Lebensmittel für 

Menschen und Futter für Nutztiere. Hundekot kann diese 

Erzeugnisse verunreinigen. Besonders auf Grünland kann 

dieser bei der Ernte in Heu, Silage oder Frischfutter gelan-

gen. Verunreinigtes Futter wird von Tieren teilweise gemie-

den, kann hygienisch beeinträchtigt sein und unter Um-

ständen Krankheitserreger oder Parasiten übertragen. Bitte 

entfernen Sie Hundekot deshalb immer, auch auf vermeint-

lich abgelegenen Wiesen, an Feldrändern oder in Weinber-

gen. Bitte entsorgen Sie den gefüllten Kotbeutel in einem 

öffentlichen Abfallbehälter oder zu Hause im Restmüll.

Lebensmittel beginnen auf dem Feld

Auf Äckern und in Sonderkulturen wachsen unter anderem 

Getreide, Gemüse, Salat, Obst und Weintrauben. Viele 

dieser Erzeugnisse gelangen direkt oder nach wenigen 

Verarbeitungsschritten zu den Verbrauchern. Hundekot, Müll 

und andere Fremdkörper können die Ernte verunreinigen. 

Besonders problematisch ist dies bei Produkten, die roh 

verzehrt oder bodennah geerntet werden. Saubere Felder 

sind daher unerlässlich für die Produktion von sicheren und 

hochwertigen Lebensmitteln.

Wiesen sind die Futtergrundlage unserer Tiere

Wiesen und Weiden liefern Futter für Rinder, Schafe, Ziegen 

und Pferde. Was auf der Wiese liegt, kann bei der Mahd 

aufgenommen, zerkleinert und anschließend an die Tiere 

verfüttert werden. Neben Hundekot stellen auch weggewor-

fene Flaschen, Dosen, Plastiktüten, Müll, Hundespielzeug 

oder andere Gegenstände eine Gefahr dar. Scherben und 

Metallteile können Nutztiere lebensgefährlich verletzen. 

Kann Hundekot Rinder gefährden?

Hunde können den einzelligen Parasiten Neospora  

caninum mit dem Kot ausscheiden. Der Hund ist ein 

Endwirt des Parasiten, während unter anderem Rinder als 

Zwischenwirte dienen. Neospora caninum gilt weltweit als 

eine bedeutende Ursache für Fehlgeburten bei Rindern. 

Hunde können sich insbesondere infizieren, wenn sie ro-

hes, infiziertes Fleisch oder Nachgeburten aufnehmen. In-

fizierte Hunde können widerstandsfähige Entwicklungssta-

dien des Parasiten – sogenannte Oozysten – ausscheiden. 

Gelangen diese über verunreinigtes Futter oder Wasser in 

einen Rinderbestand, können sich Rinder infizieren. Dabei 

gilt: Nicht jeder Hund ist infiziert und nicht jeder Hunde-

haufen enthält den Parasiten. Weil eine Verunreinigung 

aber vermeidbar ist und für landwirtschaftliche Betriebe 

schwerwiegende Folgen haben kann, sollte Hundekot 

konsequent entfernt werden. 

Wichtig für Hundehalterinnen und Hundehalter

 � Lassen Sie Ihren Hund keine Nachgeburten, Totge

burten, Schlachtabfälle oder rohes Fleisch unbekannter 

Herkunft fressen.

 � Halten Sie Ihren Hund von Futterlagern, Tränken, Stall-

bereichen und Weideflächen fern.

 � Entfernen Sie Hundekot umgehend und vollständig und 

entsorgen Sie diesen in Mülleimern oder dem Hausmüll.

Vielen Dank für Ihre Rücksichtnahme! 

¹Rechtsgrundlage: Landesnaturschutzgesetz Baden-Württemberg, LNatSchG, § 44
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